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gebauten Korridoren , über denen sich die Sitze hinziehen , steht in
seiner Art einzig da . An diesem Werk besonders studierten die Bau¬
meister der Renaissance und befruchteten ihre Ideen . Bei weitem
kleiner ist das Amphitheater zu Verona . Nicht so gut erhalten ist
das Amphitheater in Trier , das für etwa 57000 Personen bestimmt
gewesen sein soll . Die Überreste legen Zeugnis von der sorgfältigsten
Bauausführung ab .

Abb . 202 . Thermen des Caracalla , Grundriss . (Viollet -le -Duc , Cours d' architecture .)
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s) Thermen . Die einfachen Hausbäder (balnea ) genügten in der
Kaiserzeit , in der das Baden ein luxuriöses Bedürfnis wurde , nicht
mehr , und man vereinigte griechische Palästren und Gymnasien mit der
Einrichtung der Thermen zu Werken von ungewöhnlicher Pracht und
Mannigfaltigkeit . Sie waren der eigentliche Aufenthalt der Müssig -
gänger .

Wir finden daselbst alle diejenigen Räume wieder , die in den
g'rossen Bädern von heute vorhanden sind , ausserdem Säle zum Spielen ,zu gymnastischen Übungen und andere noch dazu . Die Architektur
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Abb . 203 . Thermen des Caracalla, Rekonstruktion . (Viollet-le-Duc , Compositions.)
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entfaltete sich hier zu grossartigen Schöpfungen unter Verwendung

aller zu Gebote stehenden Mittel .
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Weilige Reste nur sind von den ersten Anlagen , denen des Agrippaund Titus , vorhanden . Am hervorrag 'endsten sind , die gut erhaltenenRuinen der Thermen des Caracalla (Abb . 202 , 203) auf einer Fläche
von circa 350 m im Quadrat ; eine äussere Gebäudeanlage mit Zellenund Auskleidezimmern umschloss einen Garten , in dem das 220 X 114 mmessende Hauptgebäude stand . Hier erst entfaltete sich das eigent¬liche Badeleben in den Kolossalräumen , dem grossen Schwimmbassin ,dem Hauptsaal (Abb . 203 ) , um den sich kleinere Bassins gruppieren .Zwei andere gewaltige Säle dienten den Spielen , ein runder Kuppel¬saal enthielt ebenfalls ein Bassin . Kostbare Statuen bildeten denSchmuck des Innern : der Farnesische Stier , der Farnesische Herkules ,Flora und Venus , die sich jetzt im Museum zu Neapel befinden , sindeinst hier wieder entdeckt worden .

Die Thermen des Diocletian , von vier Augusti und zweiCäsaren Ende des 3 . Jahrhunderts n . Chr . auf dem Viminalis erbaut ,hatten ähnliche , aber noch grossartigere Gestaltung . Die Thermenerstreckten sich über einen Flächeninhalt von etwa 15 Hektaren undwaren so umfangreich eingerichtet , dass sie einem gleichzeitigen Badevon 3200 Menschen Raum boten . Auch für geistige Erholung warhier gesorgt , da ein Teil der von Hadrian gegründeten Bibliothekhierher verlegt worden war . Einer der Säle wurde von Michelangeloals Kirche S . Maria degli angeli eingerichtet . Die Kreuzgewölbe der¬selben ruhen auf acht Granitsäulen . Der Kuppelbau ist jetzt KircheS . Bernardino .
Kleinere Thermenanlagen sind in Ruinen erhalten : Das Bad in

Pompeji und die Heilbäder in Badenweiler und in Nimes mit
grossem Peristyl . Auch von den Thermen in Trier sind Reste vor¬handen , die die Anlagen als prächtig und grossartig vermuten lassen .Q Triumphbogen . Er ist eine den Römern eigene Institutionzur Ehrung der Sieger im Kampfe . Prächtige Säulen - und Rund¬
bogenarchitektur erscheint hier in schönster Weise , verbunden miteinem , oder noch grossartiger , drei Thoren . In Rom sind noch teil¬weise vorhanden : Der Titusbogen (Abb . 204) mit nur einer Durch¬
gangsöffnung , durch welche die Via Sacra hindurchführt ; das Monumentwurde zur Erinnerung an die Einnahme Jerusalems , 70 n . Chr . , vonDomitian (81 —96 n . Chr .) errichtet . Die Reliefs geben Scenen ausdem Triumphzuge des Kaisers wieder und sind besonders merkwürdigwegen der Darstellung der heiligen Tempelgeräte .Der Bogen des Konstantin (Abb . 205, s . a . 193b ) ist bedeutend
grösser und hat drei Öffnungen , er wurde dem Kaiser nach seinemSiege über Maxentius und Licinius vom Senat und dem römischen
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